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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner X Correſpondent ſchreibt uns heute:
Ueber die Vertagung des Abgeordnetenhauſes iſt nunmehr

eine Verſtändigung erzielt worden. Die Regierunz iſt damit ein
verſtanden, daß in der erſten Hälfte des April der Reichstag
allein hier verſammelt iſt, um ſich mit der Gewerbenovelle und
dem Krankenverſicherungsgeſetz zu beſchäftigen, daß aber das Ab-
geordnetenhaus vom 16. April ab o ne Rückſicht auf den Reichs
tag ſich der Berathung der Verwaltungsreformgeſetzentwürfe
widmet, deren Zuſtandekommen in Uebereinſtimmung mit der
Regierung von allen Parteien als wichtig anerkannt wird. Die
Regierung hat ihrerſeits auf einen früheren Wiederbeginn der
Landtagsarbeiten verzichtet, weil ſie in der von dem Seminar-
eonvent vorgeſchlagenen Dispoſition alle vernünftigen Intereſſen
genügend gewahrt und berückſichtigt findet. Die Vertagung wird
demgemäß am Freitag eintreten, und zwar, da ſie dreißig Tage
nicht überſchreitet, vermuthlich allein durch Königliche Verord
nung. Mit dem Wiederbeginn der Sitzungen des Abgeordneten-
hauſes am 16. April wird nothwendig ein Zuſammentagen von
Reichstag und Landtag eintreten müſſen; daß ſich daſſelbe nicht
vermeiden läßt, haben nunmehr auch diejenigen Parteien aner-
kannt, welche noch im Februar ſich mit allen Kräften dagegen
wehrten.

Der heutige Tag im Abgeordnetenhauſe gehörte faſt aus
ſchließlich den Polen, womit nicht geſagt ſein ſoll, daß ſie trium-
phirt haben. Es ſtand der Antrag der Polen auf der Tagesord
nung, welcher die Wiedereinführung der polniſchen Mutterſprache
für die Kinder polniſcher Nationalität in den höheren Schulen,
Seminaren und Mittelſchulen, insbeſondere aber beim katholiſchen
Religionsunterricht in allen Schulen verlangt. Die Polen
wurden in ihren Anſprüchen nur vom Centrum unterſtützt. Sehr
bemerkenswerth war die Rede des Bromberger Regierungsprä-
ſidenten Tiedemann in ſeiner Eigenſchaft als Abgeordneter, welcher
mit aller Entſchiedenheit die Nothwendigkeit betonte, den polni-
ſchen Nationalitätsbeſtrebungen, welche auf dem Traum einer
Wiederherſtellung Polens beruhen, entzegenzutreten. Auch der
Kultusminiſter wies die Grundloſigkeit der polniſchen Klagen
wie das Vorhandenſein einer immer noch beſtehenden lebhaften
Agitation des polniſchen Elements, die ſich mit den Intereſſen
Preußens nicht vertrage, nach und legte dann die Unmöglichkeit
dar, die Wünſche der Polen zu erfüllen. Man ſollte denken, die
Polen müßten ſich von dieſer Unmöglichkeit ſelbſt überzeugt
haben. Wenn ſie trotzdem ſich in Hoffnungen wiegen und ihre
Anſprüche ſteigern, ſo iſt dies nur darauf zurückzuführen, daß ſie
ſich zu Bundesgenoſſen der katholiſchen Kirche machen und mit
dieſer Hilfe etwas zu erreichen hoffen. Das erklärt auch das
auffallende antinationale Verhalten des Centrums, welches den
Polen Handlangerdienſte leiſtete. Glücklicherweiſe iſt nicht zu be
fürchten, daß dieſe Beſtrebungen mit Erfolg gekrönt werden
könnten.

Die Nachricht, daß der Marineminiſter von Stoſch ſeine
Entlaſſung eingereicht habe, beſtätigt ſich, doch hat der Kaiſer das
Geſuch ablehnend beſchieden. Es mögen für das Geſuch perſön-
liche Differenzpunkte den Anlaß gegeben haben, ganz verkehrt
aber iſt die abſolut tendenziöſe Darſtellung der National-
zeitung, daß hiebei politiſche Motive mitgeſpielt hätten und daß

Herr von Stoſch ebenſo wie Herr von Kameke die Nothwendig-
keit der Communalbeſteuerung des Privateinkommens der Offiziere
anerkannt hätten, hiermit aber den übrigen Miniſtern und Mi-
litär gegenüber nicht durchgedrungen wären. Die Nationalzeitung
macht ſich hiermit ein Argument zurecht, um daſſelbe bei gelege-
ner Zeit in ihrem Sinne verwerthen zu können. Thatſache iſt,
daß weder Kameke noch Stoſch in dieſer doch ſehr weſentlich po
litiſchen Frage es handelt ſich eben um das Prinzip der Com-
munalſteuerfreiheit der Offiziere irgend eine Anſicht geäußert
haben, welche ſie in Gegenſatz zu anderen militäriſchen und Re-
gierungskreiſen ſetzen könnte.

Dem Vernehmen nach haben Gendarmen vielfach anf Requi
ſition von Amtsvorſtehern verhaftete Perſonen über die Grenze
ihrer Patrouillenbezirke hinaus zum Gerichtsgefängniſſe trans-
portirt und dafür die reglementsmäßigen Diäten und Reiſekoſten
liquidirt. Dies hat neuerdings Anlaß zu einer miniſteriellen
Anweiſung an die Behörden gegeben, dahin gehend, daß Aufträge,
welche die Gendarmen zu Anſprüchen auf Gewährung von Tage
geldern und Reiſekoſten gemäß 9 4 Nr. 2 der allerhöchſten Ver
ordrung vom 1. April 1874 berechtigen, denſelben nur von
Seiten ihrer Dienſtvorgeſetzten ertheilt werden können. Erachten
dieſelben die Verwendung eines Gendarmen außerhalb ſeines
Patrouillenbezirks für geboten, ſo haben ſie hierüber der Regel
nach die vorgängige Beſtimmung des Landraths c. einzuholen,
und nur in beſonders dringlichen Fällen darf dies nachträglich
geſchehen.

Ueber die „Wirthſchaftlichen Schwierigkeiten in
Frankreich“ entnehmen wir einem Schreiben aus Paris
Folgendes

„Noch ſind wir über die politiſchen Schwierigkeiten nicht
hinaus, welche der Befeſtigung des neuen Miniſteriums im Wege
ſtehen und ſchon kommen die wirthſchaftlichen an die Reihe. Das
Sinken des Exports und das von Herrn Léon Sai auf 300 bis
350 Millionen für das laufende Jahr veranſchlagte Deficit bereiten
der Regierung die ernſteſten Sorgen. Klagen, nichts als Klagen,
Vittſchriften, nichts als Bittſchriften, denn vom Bankier bis zum
Droſchkenkutſcher iſt alle Welt unzufrieden. Der Capitaliſt hat
ſeinen Schrank von entwertheten Papieren voll liegen, der Droſchken
kutſcher verdient nur noch r Drittel oder die Hälfte deſſen, was
er früher eingenommen. ährend die ſpecifiſch Pariſer Jnduſtrie-
zweige (Möbel- und Wagenfabrikation, Kunſttiſchlerei, Drechslerei
u. ſ. w.) zurückgehen, hat der Fremdenverkehr, dieſe wichtige Quelle
des Wohlſtandes für die Hauptſtadt, erheblich nachgelaſſen. Die
Preiſe der Fremdenwohnungen find vielfach um 20 dis 30 ge
fallen, und das will etwas ſagen, wo noch vor einem Jahre die

nnahmen aus dem Fremdenverkehr auf eine halbe Milliarde ge
chätzt wurden. Auf eine Beſſerung iſt vorerſt nicht zu rechnen,
weil die Zunahme der ſocialiſtiſchen Bewegung die reichen Fremden,
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auf welche Paris zu rechnen gewöhnt iſt, mehr und mehr verſcheucht
und weil die mit dieſer Bewegung Hand in Hand gehenden Strikes
von den nachtheiligſten Folgen für das geſammte induſtrielle Leben
ſind. Die Arbeiter drängen aber jetzt nach Lohnerhöhungen, wo
die Arbeitsloſigkeit ſich als Folge einer bereits übertriebenen Höhe
der Löhne geltend macht! Daß es ſo kommen würde, hatte Leroy-
Beaulieu bereits vor Jahresfriſt voraus geſagt, als er die Löhne
der Sattler, Wagenlackirer, Damenſchuhmacher, Tapezierer und
Bauarbeiter beſpräch und zu dem Schluſſe kam, das unvermeid-
liche Nachlafſen der Pariſer Bauwuth brauche nur mit einer
Stockung der len der maßlos und unſinnig vertheuerten Haupt
ausfuhr- Artikel zuſammenzutreffen, um eine große induſtrielle Krifis
herbeizuführen.

Allem Anſcheine nach iſt nicht nur eine ſolche Krifis, ſondern
ein ſchwerer wirthſchaftlicher Nothſtand im Anzuge begriffen. Hin
fichtlich der Größe, der Tragweite und der vorausſichtlichen Wir-
kungen deſſelben kommt allerdings in Betracht, daß Frankreich außer
in ſeinen natürlichen Hülfsquellen in der rationellen Veranlagung
ſeines Steuerſyſtems, dem Spartrieb ſeiner Bewohner und der ge
ringen Zunahme der Bevölkerung Schutzwehren beſitzt, welche einen
finanziellen Zuſammenbruch zwar nicht unmöglich aber doch unPaheſcheiniich erſcheinen laſſen. Daß die Verlegenheiten in der Zu-

nahme begriffen ſind, erkennt man allgemein und ohne Rückſicht
darauf an, daß ſich die Stimmung der BVörſe in den letzten Wochen
allerdings gebeſſert hat. Der Jmport iſt ſeit 8 Jahren um faſt
I Milliarden geſtiegen, der Export während derſelben Zeit um
faſt à Milliarden Francs geſunken; der Ernteausfall betrug in den
letzten 5 Jahren jährlich durchſchnittlich rund 860 Millionen, gegen
einen Ueberſchuß der Produktion über den Konſum von 135 Millio-
nen von 1875 bis 1878, und von circa 500 Millionen jährlich von
1871 bis 1875. Die ordentlichen Staats-Ausgaben ſind binnen
drei Jahren um 300 Millionen geſtiegen: die Steuerlaſt, welche das
Land jährlich aufbringen ſoll, beläuft ſich auf 5 Milliarden, von
denen 999 Millionen auf für die Landbevölkerung ziemlich drückende
Kommunalabgaben kommen. Die Ausführung der allenthalben
begonnenen, nur zum Theil productiven Eiſenbahn- und Canal-
Bauten wird nicht unter 9 bis 10 Milliarden möglich ſein,
während die Verzinſung der conſolidirten und kündbaren Schuld
(z. B. der Dette viagére) im Budget des laufenden Jahres ſchon
mit zuſammen 1317 Millionen angeſetzt iſt und die ſchwebende
Schuld 3 Milliarden beträgt.

Für die Staatsfinanzen wird ſein, ob es derRegierung gelingt, die großen Eiſenbahn-Compagnien zur Unterſtützung des Eiſenbahnban Profects zu beſtimmen von
welchem oben die Rede war. Die drei dabei in Betracht kommen-
den Miniſter der Finanzen (Tirard), des Handels (Heriſſon) und
der öffentlichen Bauten (Raynal) find als Gegner der großen
Compagnien bekannt, dieſen aber ſteht der mächtige Einfluß Leon
Says und die Börſe zur Seite. Daß die fünf großen Com-
pagnien mit ihren hohen Tarifen Handel und Jnduſtrie vielfach
ſchwer ſchädigen, wird in den weiteſten Kreiſen anerkannt und gegen
die von Heriſſon vorgeſchlagenen Tarifreductionen iſt grundſätzlich
Nichts zu erinnern. Schade nur, daß dieſelben den Bahnen unge
eure Opfer zumuthen und daß die betreffenden Geſellſchaften vön
lters im Beamtenthum, in den Börſenkreiſen 2c. ſo weit gehende

Verbindungen beſitzen daß es für ſie leicht hält, die Courſe zu
werfen und dadurch Beſtürzungen hervorzurufen, welche der Regie
rung leicht ans Leben gehen können. Dieſe Compagnien zu Opfern
an das Staatswohl zu nöthigen wird außerordentlich ſchwer
halten, ſoll der Staat die verſprochenen neuen Linien allein und
ohne jede Unterſtützung ausführen, ſo drohen ihm Ueberlaſtungen,
denen er auf die Dauer kaum gewachſen ſein wird.

Die Verhandlunzen des franzöſiſchen Botſchafters in Kon
ſtantinopel wegen der Neubeſetzung des Gouverneur-
poſtens in Libanon nehmen einen gedeihlichen Fortgang.
England, welches zwar keineswegs Bedenken gegen eine Ver-
längerunz des Mandates Ruſtem Paſchas hegt, aber andererſeits
den franzöſiſchen Wünſchen billige Berückſichtigung gönnt, läßt
dem Pariſer Kabinet volle Freiheit, ſich mit der Pforte in der

Perſonenfrage zu verſtändigen, wie dies die übrigen Mächte von
Anfang an gethan haben. Die Chancen der Libanonkonferenz ge-
ſtalten ſich in Folge deſſen über Erwarten günſtig.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 14. März. (Die Fahne,

welche der Kaiſer laut Kabinetsordre vom 6. März
d. J. dem Seebataillon) verliehen hat, befindet ſich ſeit
einigen Tagen im Audienzzimmer der Admiralität am Leipziger
platz, und ſoll morgen von dort in das Königliche Palais überführt
werden. Das Fahnentuch der neuen Fahne, aus ſchwerer weißer
Seide in einem Stück gemacht, mißt 4 Fuß 6 Zoll im Quadrat.
Das orangefarbene Mittelfeld trägt den deutſchen Reichsadler,
von einem goldenen Lorbeerkranz umrahmt; die vier Ecken je die
verſchlungenen Jnitialen W. J. (Wilhelm Jmperator), in Silber
ausgeführt und von der goldenen mit Edelſteinen verzierten Kaiſer-
krone überragt. Um jede dieſer Eckoerzierungen ſchlingt ſich wieder

ein goldener Lorbeerkranz je eine flammende Granate liegt
zwiſchen den Eckfeldern. Die Fahnenſtange iſt weiß, mit goldener
Spitze, von welcher das Band der Kriegsmedaille von 1870/71
herabfällt und in ſilbernen ſchwarz und roth durchwirkten Quaſten
ausläuft. Von der Spitze, in welcher man den kaiſerlichen Na
menszug erblickt, bis zum Fahnenring, dem die Buchſtaben S. B.
(SeeBataillon) eingravirt ſind, iſt das Fahnentuch durch 101
goldene Nägel befeſtigt, von welchen jedoch 25 nur halb einge-
ſchlagen ſind und erſt des letzten Hammerſchlags durch diefeierliche
Ceremonie der Nagelung warten. Esiſt eine alte brandenburgiſch-
preußiſche Sitte, daß die Nagelung eizenhändig durch den König
und alle Mitglieder des Königshauſes bis auf die jüngſten Prin
zen und Prinzeſſinnen, wenn ſie auch noch ſo jung ſind, daß ſie
kaum den Hammer halten können, geſchieht. Jn der deutſchen
Marine iſt es das erſte Mal, daß eine derartige Ceremonie
vom kaiſerlichen oberſten Kriegsherrn vollzogen wird,
wie dies ſich auch durch die auf der Fahne und der Fahnenſpitze
angebrachten Jnitialen äußerlich kennzeichnet, die hier J., nicht
wie auf jenen der Armee W. R. (Wilhelm Rex) lauten. Außer
den Prinzen und den Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes ſind
Einladungen zur Theilnahme an der Feier ergangen an den
Reichskanzler Fürſt Bismarck, Generalfeldmarſchall Graf Moltke,
den Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorf, Staatsminiſter
v. Stoſch, die Generalität u ſ. w. Die Uebergabe der Fahne
an das kaiſerliche Seebataillon in Kiel wird, wie bis jetzt beſtimmt,
durch den Admiral von Stoſch in den letzten Tagen d. M. er-
folgen. Damit gewinnt es immer mehr den Anſchein, als ob
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der Kaiſer die nachgeſuchte Abſchiedsbewilligung des Chefs der
Admiralität vorläufig wenigſtens nicht genehmigen dürfte.

(Bei dem Finanzminiſter Scholz) findet zur Feier
des kaiſerlichen Geburtstages am Sonnabend, den 17. d. Mt86.,
ein Diner ſtatt, zu welchem, da Herr Scholz bekanntlich auch den
Staatsſecretär im Reichsamt des Jnnern, Herrn von Bötticher,
vertritt, auch an die Mitglieder des letzteren Reſſorts Einladungen
ergangen ſind.

Eine Kieler Korreſpondenz) der „Frankf. Ztg.“
hebt die Verdienſte des Herrn v. Stoſch in folgender Weiſe her
vor: Jeder, der, mit den Verhältniſſen unſerer Marine vertraut,
zu ihnen eine vorurtheilsfreie Stellung einnimmt, wird den hohen
Aufſchwung derſelben aus kleinen überlebten Zuſtänden heraus
als das alleinige Verdienſt ihres gegenwärtigen Leiters nicht be
zweifeln. Herr v. Stoſch hat nicht nur ein völlig neues, den
höchſten Anforderungen der Neuzeit genügendes Material ge
ſchaffen, ſondern auch ein Perſonal herangebildet, das mit ſorg-
fältiger Theorie eine vorzügliche Praxis vereinigend in den Augen
der ganzen militäriſchen Welt als ein muſtergiltiges daſteht.
Dieſe Ueberzeugung haben bisher mit dem Kaiſer alle deſſen
Rathgeber getheilt. Auch Fürſt Bismarck hat ſich ihr nicht ver
ſchloſſen. Wenn man aber trotzdem gewiſſe geſpannte Beziehungen
zwiſchen ihm und dem Chef der Admiralität hat gelten laſſen,
ſo dürfen dieſe weniger auf ſachliche, als vielmehr auf perſön
liche Motive zurückgeführt werden. er aber nur einigermaßen
in die Stimmungen unſerer leitenden militäriſchen Kreiſe einge
weiht iſt, wird wiſſen, daß dieſe Animoſität in den letzten Jahren
bereits ſehr nachgelaſſen hat. Man würde alſo ganz vergebens
nach Thatſachen ſuchen, welche eine Maßnahme, die am allerleb
hafteſten gewiß von der Marine ſelbſt bedauert werden würde,
zur Folge haben könnten. Unſere Marine befindet ſich zur Zeit
auf der Höhe der Konzentration ihres inneren Ausbaues. Wer
könnte es ſein, der ſich der gerade jetzt ſehr ſchwierigen Aufgabe
ihrer Leitung unterziehen ſollte? Unſere Admiräle ſind unent
behrlich für den praktiſchen Dienſt in der Friedenszeit und wür

den dies noch viel mehr ſein im Falle eines Krieges. Und ein
General der Armee? Mag er der Tüchtigſte ſein, es würden
Jahre vergehen, bis er einigermaßen ſelbſtſtändig die Zügel des
Oberkommandos zu führen im Stande wäre, Jahre, die der
Flotte angeſichts der Rivalität im Oſten und Weſten nicht zum
Heile gereichen könnten.

(Jubiläum.) Am heutigen Tage feiert der älteſte der
Armee angehörende Offizier, der Major vom Jnvalidenhauſe
v. d. Lochau, ſein 70jähriges Offizier-Jubiläum. Am 14. März
1813 zum Offizier ernannt, machte er die Freiheitskämpfe mit
und wurde mit demeiſernen Kreuz dekorirt, zu deſſen Senioren
außer ihm nur noch der Kaiſer und der General Vogel von
Falkenſtein gehören. Jm Jahre 1816 zum Premier-
Lieutenant, 1822 zum Hauptmann befördert, erhielt er 1863 zu
ſeinem 50jährigen Offizier-Jubilaum den Majorsrang.

Dr. Adelbert von Keller Jn Tübinzen ſtarb in
den Frühſtunden des 13. März nach langer Krankheit einer der
bedeutendſten Forſcher auf dem Gebiete der mittelalterlichen deut
ſchen und romaniſchen Literatur, Profeſſor Dr. Adelbert von
Keller. Er gab zahlreiche altfranzöſiſche, altſpaniſche und alt
deutſche Werke heraus, auch den Simpliciſſimus und Hans Sachs,
er überſetzte altfranzöſiſche Sagen, die Gudrun, mit Notter den
Cervantes, mit M. Rapp Shakeſpeare, italieniſche Novellen;
er gab zuit Holland Uhlands Schriften heraus, neueſtens 1877
auch Uhlands dramatiſchen Nachlaß, dazu mehreres zur Schiller
literatur. Umfaſſend war ſeine Thätigkeit als Vorſtand des
württ. literariſchen Vereins bei Herausgabe von deſſen werth-
vollen Veröffentlichungen. Die Sprach und Worteigenthämlich
keiten der Dialette, beſonders des ſchwäbiſchen, fanden an ihm
einen emſigen Forſcher.

(„Dem Neſtor Deutſcher Schauſpielkunſt“)
lautet die Widmung eines goldenen Lorbeerkranzes in blauem
Sammet-Etui, den zum heutigen Tage der Director und die Mit
glieder des Berliner Königlichen Schauſpielhauſes nach Wien
geſandt haben, wo Carl von La Roche heute das Jubiläum
ſeiner fünfzigzährigen Mitgliedſchaft am Kaiſerlichen Hofburg-
theater begeht. Die goldene Schleife des Kranzes trägt die Daten:
15. März 1833 und 15. März 1883. Mit dem goldenen Kranze
iſt noch ein rieſiger, grüner Lorbeerſranz abgeſandt worden, deſſen
mächtige Schleife eine Widmunz in Golddruck trägt. La Roche
iſt bekanntlich Berliner. Er entſtammt, wie die Devrients, der
Franzöſiſchen Colonie und wurde am 12. October 1796 geboren.
Sein fünfzigjähriges Künſtlerjubiläum am 11. Juni 1861 blieb
ſeltſamer Weiſe in Wien unbeachtet man wurde dort erſt auf
merkſam, als die Königin Auguſta von Preußen dem Jubilar die
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft und die Familie Goethe den
Abguß einer ſchönen Goethe Büſte geſandt hatte.

(Der Kaſſirer des Vorſchuß- und Kredit-
Vereins in Kaub), Andreas Praſſel, iſt verſchwunden. Man
ſpricht von einem Defizit von 45000 Der Verein gehört
dem Verbande der deutſchen Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſen
ſchaften nicht an.

Detmold. (Ein Todesurtheil) iſt vom Schwur-
gerichte in Detmold gefällt, und zwar gegen den Landmann
Conrad Kruſe, der mit ſeinem Bruder Friedrich angeklagt
war, ſeine Mutter vergiftet zu haben. Die Angelegenheit machte
ſeinerzeit großes Aufſehen und iſt darüber auch in dieſen Blättern
berichtet. Oie Frau Kruſe, welche ſich nicht des beſten Lebens
wandels befleißigte, lebte mit ihren Söhnen in Unfrieden. Als
ſie nach dem Tode ihres Mannes ſich mit ihrem Schwager wieder

verheirathen wollte, wuchs der Unfriede, bis ſie unter Anzeichen,
die auf eine Vergiftung ſchließen ließen, ſtarb. Jhr Leichnam
wurde ſpäter wieder ausgegraben und von Sachverſtändigen
das Vorhandenſein von Arſenik konſtatirt. Die Brüder Kruſe
geriethen in den Verdacht, an dem Tode der Mutter ſchuld zu ſein,
und die Unterſuchung, ſowie die Verhandlungen vor dem Schwur
gerichte ergaben Anzeichen, welche den Geſchworenen genügten, die



a

e

Schuldfrage in Betreff des Conrad Krufe zu bejahen. Friedrich
K. wurde freigeſprochen.

Oeſterreich. Wien, 12. März. Heute erſchienen bei
dem Rector magnißieus die Senioren der hieſigen Corps Ale
mannia“, „Amelungia“, „Cimbria“, „Danubia“, „Saronia“.
Herr Hanns Fiala richtete im Namen der Corps an den Rektor
eine Anſprache, in welcher er ihm für deſſen Proklamation anläß-
lich des Wagner-Commerſes an die Studenten wärmſtens dankt,
da die Corps von Wien ſich ſtets die Pflege des patriotiſchen Ge
fühles und die Aufrechterhaltung der akademiſchen Würde haben
angelegen ſein laſſen. Zugleich gab die Deputation dem Rektor
Kenntniß von einer Kundgebung des Corps bezüglich des Com
merſes. Dieſe in den Zeitungen veröffentlichte Kundgebung

Iautet:
Kommilitonen! Die Kritik, welche die jüngſten Vorfälle er

fahren, iſt nicht geeignet, das Anſehen der akademiſchen Bürger zu
erhöhen das herbe Urteil der öffentlichen Meinung richtet ſich
gegen die Studentenſchaft. Wir Corps von Wien fühlen
uns nicht berufen, für oder gegen die zum Ausdrucke gebrachten
Jdeen uns zu erklären, als treue Verfechter der Corpsprincipien
aber fühlen wir uns verpflichtet, euch zu bitten: Erkennet endlich,
daß die Studenten nur umſchmeichelt werden, ſo lange ſie zuſtim-
men. Erkennet endlich, welche Rolle der politiſirenden akademiſchenJugend in dem Getriebe des Tages n Laſſet ab von De
monſtrationen, die, von Studenten veranſtaltet, euren Jdeen keinen
Erfolg bringen. Wir verlangen das von euch im Jntereſſe der
akademiſchen Würde. Wir fordern das von euch im Namen der
Jdeale, die ihr im Herzen traget.

Frankreich. (Die Schüler-Revolte), deren Schau-
platz am Dienſtag das altberühmte Lyceum Louis Le Grand in
Paris geweſen iſt, hat einen bei Weitem bedenklicheren Charakter
gehabt und eine viel größere Ausdehnung angenommen, als die
offiziöſe Depeſche erkennen ließ. Der Direktor hatte am Sonn
abend zwei Schüler wegen Widerſetzlichkeit relegirt und ein Geſuch
ihrer Kameraden um Wiederzulaſſung unberückſichtigt gelaſſen.
Am Dienſtag Mittag verſammelten ſich die Schüler der Vorbe
reitungsklaſſen für SaintCyr, junge Leute von 17 bis 20 Jahren,
im Hofe des Gymnaſiums und ſchienen etwas zu verabreden. Der
Aufſeher forderte ſie auf, auseinander zu gehen; ſie ziſchten und
pfiffen ihn aus, er rief raſch den Direktor herbei, den die Zög
linge mit Todesdrohungen empfingen. Derſelbe erklärte ſofort
fünf Rädelsführer für ausgeſtoßen. Darauf ſtürmten die Schüler
in die Schlafſtuben, zerſchlugen die Möbel, zerſchnitten die Ma-
tratzen und Kiſſen, zerſchmetterten die Fenſter und demolirten
Wände. Der Director requirirte Polizei, die vierzig Mann ſtark
erſchien und über eine Stunde zu kämpfen hatte, ehe ſie mit den
Burſchen fertig wurde. Beiderſeits kamen dabei Verwundungen
vor. Am Abend waren 270 Gymnaſigaſten ausgeſtoßen und einige
verhaftet. Der Fall erregt das größte Aufſehen, weil die tollen
Burſchen ausnahmslos dem beſſeren Mittelſtande und der Ariſto-
kratie angehören.

(Jn Monte Carlo) hat ſich ein Pole, nachdem er ſein
Vermögen im Betrage von 80000 Rubeln verſpielt, erſchoſſen.

England. (Die Flucht Egans, des Schatzmeiſters
der Landliga), welcher jetzt in Newyork aufgetaucht iſt, wird
von der „Times“ eine der bezeichnendſten Thatſachen genannt, die
bisher in Verbindung mit dem Dubliner Prozeſſe zu Tage ge-
treten ſind. Dieſe Flucht bilde den ſtärkſten moraliſchen Beweis
für die Beziehungen zwiſchen der Landliga und den Verbrechen,
welche die Bewegung der letzten Jahre begleiteten. Ueber die
Flucht Egans ſelbſt wird aus Dublin berichtet: Egan lebte während
der letzten Zeit in vollſtändiger Zurückgezogenheit. Die Polizei
überwachte ihn auf das ſtrengſte und hielt das Haus, wo er in
Paris wohnte, Tag und Nacht unter Beobachtung. Trotzdem iſt
es ihm gelungen, ſeine Wächter zu überliſten. Vor einigen Tagen
hieß es, Egan ſei erkrankt; ſeine Freunde ſagten, es ſtehe ſehr
bedenklich um ihn; die Fenſter-Rouleaux waren herabgelaſſen; die
größte Stille waltete im ganzen Hauſe und der Arzt und ein
Prieſter gingen beſtändig aus und ein. Wenn Beſuche ankamen,
ſo wurden ſie benachrichtigt, Herr Egan werde hoffentlich im
Stande ſein, ſie nach einigen Tagen zu empfangen für den Augen
blick ſei er zu ſchwach, und der Arzt habe die ſtrengſte Ruhe und
Schonung anbefohlen. Erſt vor ein paar Tagen ſchöpften die Poli
ziſten Verdacht. Arzt und Prieſter gingen wohl noch aus undein, die
Fenſter waren auch noch verhängt; der Patient jedoch war, wie es
ſich herausſtellte, nicht mehr im Bette. Er hatte das Haus und
die Stadt „zur Luftveränderung“ verlaſſen und ſich, wie man ver
muthet, als Prieſter verkleidet ſeinen Verfolgern entzogen.

Spanien. (Aus Madrid) den 4. März wird großer
Schneefall gemeldet. Aus Rom wird vom heutigen Tage tele-
graphirt, daß ſtarker Froſt eingetreten iſt.

(Schnee an der Riviera.) Aus Mentone
erhält das „B. T.“ folgende Zuſchrift? Heute, am 10. März,
liegt Mentone nach geſtrigem zwölfſtündigem Schneeſturm
völlig im Schnee begraben, noch tiefer, als im Januar!
Eine völlig ſibiriſche Schneelandſchaft. Nach ſcharfem Nachtfroſt
heute orkanartiger, eiſiger Nordweſtſturm, dickes Eis auf Balkons
und Dächern. Reiſende, die geſtern mit der Gotthardbahn hier
angelangt, berichten, daß ſie bis Genug gutes Wetter hatten, von
da bis hierher aber der Zug wegen Schneeſturms kaum weiter
konnte. Dieſer Tage reiſen viele Familien nach Deutſchland zurück,
um milderes Klimaoder doch wenigſtens warme Stuben zu ſuchen.
Das Thermometer iſt unter Null, das Barometer ſehr tief, faſt
ſo tief, wie die Stimmung der hieſigen Fremdenkolonie. Der
Galgenhumor der Mentoneſer kündigt Schlittenkorſo und Schnee
ballBataille an.

erokales.
Halle, 15. den März.

(Aus der Univerſität. Morgen Freitag den 16.
März Vormittags 11 Uhr wird in der Aula unſerer Univerſität
Herr Paul Herzfeld aus Sprottau in der Provinz Schleſien
behufs Erlangung der mediciniſchen Doktorwürde öffentlich dis
putiren. Die zu dieſem Zwecke verfaßte Jnauguraldiſſertation
enthält eine Abhandlung über das gleichzeitige Auftreten zweier
acuter contagiöſer Exantheme bei ein und demſelben Jndividuum.
Bei der Vertheidigung derſelben und der ihr angehängten Theſen
werden Herr cand. med. P. Eckhard und Herr stud. med.
Walter Herzfeld als Opponenten fungiren.

(Aus der Univerſität.) Morgen Freitag, den 16.
März Mittags 12 Uhr wird in der Aula unſerer Uni-
verſität Herr Oberlandesgerichts- Referendar Eduard Sarra-
zin behufs Erlangung der juriſtiſchen Doktorwürde öffentlich
disputiren. Die zu dieſem Zwecke verfaßte Jnauguraldiſſer-
tation führt den Titel: „Die dos aestimata“. Bei der Ver-
theidigung derſelben und der ihr angehängten Theſen werden
Herr RechtsAnwalt Joſeph Frorath und Herr Gerichts- Aſſeſſor
Felix Herrmann als Opponenten fungiren.

(Bau-Commiſſion.) Jn der geſtern Nachmittag
ſtattgefundenen Sitzung der BauCommiſſion erklärte ſich diefelbe

mit der Magiſtratsvorlage des Entwurfs zu der ſtädtiſchen höheren
Töchterſchule einverſtanden und wird dieſelbe nunmehr in der
nächſten Sitzung den Stadtverordneten zur Beſchlußfaſſung unter
breitet werden. Von der Fortſetzung der Berathung der techniſchen

Vorfragen zum Neubau eines Theaters wurde Abſtand genommen,
da die in Ausſicht geſtellten Bauprojekte noch nicht vorlagen. Von
den andern noch berathenen Sachen erwähnen wir nur das Canag
liſations Projekt im ſüdlichen Bebauungsplane, welches berathen,
jedoch noch nicht definitiv genehmigt wurde.

Prüfung der Taubſtummen.) Geſtern Nach-
mittag fand im Saale der Volksſchule vor einem zahlreichen
Publikum die diesjährige Oſter- Prüfung der Taub-
ſtummen ſtatt, die in gewohnter Weiſe vor ſich ging. Nach
einem kurzen, vom Herrn Direktor Klotz geſprochenen Gebet
wurde zur Prüfung ſelbſt übergegangen, welche die zweite Klaſſe
mit Geographie, geleitet von Herrn Lehrer Wirth, eröffnete.
Dann folgten nach einander die dritte Klaſſe mit Rechnen (Herr
Lehrer Schröter), die vierte Klaſſe mit Anſchauungsübungen
(Fräulein Koſché). die fünfte Klaſſe mit Elementarunterrich:
(Herr Lehrer Wirth) und endlich die erſte Klaſſe mit Reli-
gion. Die Prüfung hierin wurde vom Herrn Direktor Klotz
ſelbſt vorgenommen und bewies dieſelbe, welche Fortſchritte die
lernbegierigen armen Kinder hierin gemacht hatten. Den Schluß
der einfachen Feier bildete das von einem Taubſtummen ge-
ſprochene „Vater unſer“. Die Anweſenden folgten den einzelnen
Prüfungen mit ſichtlichem Jntereſſe und widmeten auch den aus
gelegten weiblichen Handarbeiten, ſowie den vorliegenden Zeich
nungen, Sprach und Rechnenarbeiten der Taubſtummen ihre
Aufmerkſamkeit. Den Herren Lehrern und Lehrerinnen aber
gebührt für die den armen bedauernswerthen Taubſtummen ge-
widmete, anſtrengende Thätigkeit aller Dank, möge derſelbe in
der unausgeſetzten Sympathie für die wohlthätige Taubſtum-
menanſtalt einen Ausdruck finden.

Der Handelskammer) hierſelbſt iſt von dem
Conſulate der Vereinigten Staaten zu Leipzig die Mittheilung
gemacht worden daß am 1. September d. J. in Boſton,
Maß. eine Kunſt- und Gewerbe- Ausſtellung eröffnet
werden ſoll, ausſchließlich für Gegenſtände ausländi-
ſchen Urſprungs. Bedingungen können im Bureau der
Handelskammer zwiſchen 10 und 12 Uhr eingeſehen werden.

(Prämiirung.) Auf der vor Kurzem in Witten
berg abgehaltenen Geflügel- Ausſtellung iſt auch einem hieſigen
Ausſteller eine Prämiirung zu Theil geworden und zwar erhielt
Herr Delikateßwaarenhändler A. Schmider den erſten und
zweiten Preis für Kanarienhähne.

(Der preußiſche Beamtenverein) hielt geſtern Abend
eine Verſammlung ab, in welcher zunächſt Freiherr v. Hagen einen
Bericht über das Vereinsleben des Bezirksvereins Halle gab. Der-
ſelbe wurde im Jahre 1876 mit nur 34 Mitgliedern gegründet,
zählte aber 1882 bereits 278 Mitglieder und iſt 1883 auf 301 Köpfe
angewachſen. Drei Mitglieder hat im verwichenen Jahre der Tod
dahingerafft. An Stelle des von hier verzogenen Herrn Riegers
hat Herr v. Scheidewitz das Amt der Kaſſenverwaltung über-
nommen. Vorträge wurden gehalten von den Herren Profeſſor
Hertzberg, Direktor Naſemann, Geheimrath Knoblauch,
Prof. Brauns, Prof. Goſche und Prof. Conrad. Die Monats-
ſchrift des preuß. Beamtenvereins cirkulirt bei den Mitgliedern in
17 Exemplaren. Eine Spar und Vorſchußkaſſe iſt in der
Gründung begriffen und ſteht zu hoffen, daß die diesbezüglich aus-
gearbeiteten Statuten die Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten
finden werden. Der Sterbekaſſenverein zählt 363 Mitglieder welche
ſich mit zuſammen 110,900 Mark eingekauft haben. Außerdem ſind
137 Verſicherungen mit 208,600 Mark effektuirt worden. Der Ver-
ein gewinnt in unſerer Provinz immer mehr Boden. Jn Weißen-
fels iſt die Gründung eines Bezirksvereins bereits perfekt geworden
und Erfurt ſteht im Begriff, ebenfalls einen Bezirksverein ins Leben
zu rufen. Freiherr v. Hagen ſchloß hierauf ſeinen Bericht unter Hinweis
auf den Protektor des Vereins, Sr. Majeſtät unſern Kaiſer, welcher
in den nächſten Tagen ſeinen 86. Geburtstag feiert. Jn das auf den greiſen
Monarchen ausgebrachte Hoch ſtimmten alle Anweſenden begeiſtert ein.
Hierauf erhielt Herr Domprediger Beelitz zu ſeinem Vortrage
das Wort. Redner ſchilderte die ruſſiſchen Zuſtände in der ein-
gehendſten Weiſe und wies zugleich auf die Urſachen hin, welche
mitwirkten, um dergleichen herbeizuführen. Die rufſ. Beamtenwelt
trägt die meiſte Schuld, daß die hochherzigen Pläne Alexanders II.
nicht nur ſcheiterten, ſondern auch ihm ſelbſt zum Unheile gereich-
ten. Willkür, Beſtechlichkeit und Untüchtigkeit ſind leider die Kenn-
zeichen des ruſſ. Beamtentypus. Zudem kam die von Alexander
dekretirte Aufhebung der Leibeigenſchaft zu früh und geſchah die-
ſelbe zu unvermittelt, als daß ſie, wie es in der Abſicht des gütigen
Monarchen lag, ſegensreich wirken konnte. Die Gutsbeſitzer wurden
unzufrieden, weil ihnen die dienenden Hände der Leibeigenen ent-
zogen wurden (Ztägiger Frohndienſt pro Woche.) Die Bauern ver
mochten das Geſchenk des Zaren nicht im vollen Umfange zu wür-
digen und glaubten, daß ſie auch noch die Steuern erlaſſen bekämen.
Für die neu gebildeten Geſchworenengerichte fehlte es an gebildeten
Richtern, die Geſchworenen ſelbſt waren faſt ohne jeden Begriff von
Recht und Unrecht und erfolgte nicht ſelten die Freiſprechung von
ſchrecklichen Verbrechern. So kam es, daß
Nihilismus Boden faſſen und Wurzel ſchlagen konnte, welcher nach
dem Ausſpruch des Alexander Herzen zum Ziel hat: Aufhebung
der Familie, des Eigenthums, des Staates und des Geſetzes. Aller-
dings haben an der Zerſetzung des ruſſiſchen noch andere Dinge
mitgewirkt, vor allem die Religionsloſigkeit in den oberen Geſell-
ſchaftsſchichten und leider auch das Privatleben Alexanders II.
Während aber das ganze Reich vom Nihilismus durchzogen iſt, hat
derſelbe in den Oſtſeeprovinzen, deren Bewohner ſich durch Bildung
auszeichnen, keinen feſten Fuß faſſen können, und auch in dem nach
einer freien Verfaſſung regierten Finnland findet der Nihi-
lismus keine Stätte. Nachdem Herr Domprediger B. ſeinen
hochintereſſanten, auf den eingehendſten Quellenſtudien baſirenden
Vortrag beendet hatte, gab Herr von Scheidewitz Aufſchluß über
den Stand der Kaſſe des Vereins. Die Einnahmen betrugen 347
Mark, die Ausgaben 160 Mark, bleibt demnach ein Beſtand von
187 Mark. Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden, daß
ein Theil dieſes Ueberſchuſſes der Spar und Vorſchußkaſſe über-
wieſen wird. Hierauf folgte die Verſteigerung der Journale. Am
Schluß ſtellte ſich Prinz Kolibri der zahlreichen Verſammlung vor
und erfuhr Se. winzige Hoheit allerſeits die größte Beachtung.

(Verein für Erdkunde.) Jn der geſtrigen Sitzung
machte der Herr Vorfitzende zunächſt Mittheilung von der erfolgten
Aufnahme mehrerer neuer Mitglieder in den Verein, ſowie ferner
von einigen an den Verein eingegangenen Einladungen, ſo des
Thüringer Waldvereins zu der am 17. und 18. d. M in Er-
furt ſtattfindenden Verſammlung, derjenigen zum Beſuch des in
den Oſterferien in Frankfurt a. M. abzuhaltenden 3. deutſchen Geo
graphentages, endlich derjenigen der Sektion Hermannſtadt des
ſiebenbürgiſchen Karpatenvereins zur Theilnahme an den für den
kommenden Sommer in Ausficht genommenen Ausflügen. Weiter
werden eine Karte des Nordpolargebiets zur Ueberſicht der einge
richteten oder einzurichtenden Beobachtungsſtationen und der erſte
Band der vom ethnuslogiſchen Bureau der Smithſonian Jnſtitution
her ausgegebenen Mittheilungen vorgelegt, der unter anderen Arbei
ten den in den Mittheilungen des Vereins für Erdkunde (1882) in
der Ueberſetzung enthaltenen Aufſatz von G. Mallery über die Zeichen
ſprache der Indianer und einen Aufſatz über die Begräbnißbräuche
der Jndianer enthält. Nachdem der Vorſitzende intereſſante Nach
richten des Dr. Ornſtein über den Fortgang der Arbeiten zur Durch
ſtechung des Jslhums von Korinth verleſen, macht er die Verſamm-
ſammlung auf einige zur Demonſtration der immenſen Körperver-
hältniſſe der Benkendorfer Rieſin, Marie Wedde, ausgeſtellte Maße
aufmertſam, zu denen die eben alls gegebenen Maße einer äußerſt
kleinen zwanzigjährigen Dame unſerer Stadt den auffälligſten Con
traſt bieten, wahrend jene eine Körperhöhe von 243 2 em. befſitzt, iſt
dieſe nämlich nur 126,5 em. hoch. Herr Rentier Ritter giebt
dann Erläuterungen zu den von ihm ausgelegten prächtigen land

der alles zerſetzende

wirthſchaftlichen Originalbildern aus NordDerbyshire, indem er be
ſonders auf die geologiſchen und mineralogiſchen Verhältniſſe jener
Gegend eingeht, zu deren Veranſchaulichung zahlreiche vortreffliche
Handſtücke vorliegen. Hierauf erhält Herr Scobel das Wort zu
re Vortrage über die geographiſchen und Kulturverhältnifſe

ejicos. Nachdem der Redner zunächſt bemerkt, das Mejico in
Folge ſeiner politiſchen Zerfahrenheit ein für die Außenwelt ganzeinftußloſes Land geweſen ſei, beſonders wenn man es mit der be

nachbarten nord amerikaniſchen Union r iept aber ſich hebe
und auch beſonders auf dem Gebiet des Handels einen weſentiichen
Aufſchwung zu verzeichnen habe, beſchreibt er zunächſt die orogra-phiſchen Verhautni e des Landes, deſſen Hauptentwickelung in den

mächtigen Plateaus (von 200 his 1400, ja bis zu 2000 w. öhe)
liegt, deren Randgebirge im Weſten ſteiler als im Oſten abfallen:
an den letzteren unterſcheidet man bekanntlich die Tierra ealiente
(bis 800 m. Meereshöhe), das Land der Tropengewächſe aber auch
das Gebiet der Fieber; die Tierra templada (bis 2000 m.,) vor-
züglich zum Bau der Cerealien geeignet und benutzt, endlich die

'ierra fria, das „kalte Land“, doch immer noch mit einer mittleren
Jahrestemperatur von 1690. (Halle nur 8,809) Die Volksver
dichtung hat ſich in Mejiko gerade umgekehrt wie in den Cultur-
ſtaaten der alten Welt vollzogen; wir finden dort die dichteſte Be
völkerung auf den Hochflächen, die ſie anderswo flieht. Den kleinſten
Beſtandtheil der Einwohnerſchaftbilden die Weißen und Creolen,
alſo Spanier und ihre Nachkommen (etwa 16 pCt.), die hier wie
überall ſich als ſchlechte Coloniſatoren gezeigt haben. Ein größerer
Procentſatz, 32 pCt., entfällt auf die Jndianer, die zum Theil nach
den hinterlaſſenen Baudenkmälern u. ſ. w. einſt auf einer hohen
Culturſtufe geſtanden haben müſſen, jetzt aber tief von derſelben
heruntergeſtiegen find, nur untergeordnete Arbeit veerichten und in
erbärmlichen Hütten ihr Leben friſten, während ihre Vorfahren präch-tige Paläſte bewohnten. Den geiſtig regſamſten Beſtandtheil bie

die Miſchlinge (52 pCt.), welche beſonders als Arbeiter in den Ha
ciendas, als Maulthiertreiber und Soldaten Verwendung finden.
Der Satz, daß die Entwickelung der Menſchen von dem Bodenſub-
ſtrat abhängig ſei, hat hier nur in beſchränktem Maße Giltigkeit,
der Mexikaner iſt vielmehr ein Produkt der Geſchichte ſeines Landes
das lange im Argen gelegen, jetzt aber Verſuche zur Hebung auf
den verſchiedenſten Gebieten, ſo auch auf dem der Schulbildung macht.
Von beſonderer Wichtigkeit iſt natürlich die Landwirthſchaft, über
deren Produktion die mexikaniſche Regierung in den letzten Jah
ren ſtatiſtiſche Ergebungen veranlaßt hat. Betrieben in den Ranchoös
von kleineren Grundbeſitzern oder Pächtern, die ſchwer von hohen Abga
ben belaſtet ſind, und in den im Beſitz der Großgrundbefitzer befindlichen
Haciendas, die allein an Produktion zum Export denken können, befaßt ſich
die Bodenkultur hauptſächlich mit dem Anbau von Mais, der dort bis
über 2000 m Meereshöhevortrefflich gedeiht (Produktion 5 Milliarden
kg) dann von Weizen (340 Mill. kg) und Gerſte (230 Mill. kg); doch
iſt der Export an dieſen Naturprodukten noch äußerſt gering.
Lukrativ 9 dann beſonders der Anbau des Kaffees, von deſſen Er
trag (8 Mill. kg) die Hälfte exportirt wird; weiter werden
Cacao, Baumwolle (25 Mill. Kg), Zuckerrohr (70 Mill. Kg,
doch nur 3 Mill. exportirt), Reis, Tabak und tropiſche Früchte
geerntet, doch meiſt im Lande conſumirt. Eine bemerkenswerthe
Pflanze iſt die Agave, welche die Nationalgetränke der Mexi-
kaner, (190 Mill. kg) außerdem einen Geſpinnſtſtoff liefert.
Die Cochenillezucht ſowie die Jndigofabrikation ſind zurückge-
gangen. Endlich iſt noch der Reichthum des Landes an Nutz
hölzern zu erwähnen, für welche die Jnſel Carmen der Haupt-
markt iſt. Die Viehzucht hat, durch harte Steuern gedrückt,
nicht recht entwickeln können. Der Mineralreichthum iſt altbekannt
und liefert auch heute in den etwa 1250 im Betrieb befindlichen,
von über 100000 Menſchen bearbeiteten Minen einen Ertrag an
Gold, Silber, Kupfer, Blei, Queckſilber im Werth von 120 Mill.

dark jährlich. Jn der jüngſten Zeit ſind auch Kohlen, Petroleum
und Edelſteine gefunden; endlich iſt auch der Beſitz bedeutender
Bauſteinbrüche nicht gering zu veranſchlagen. Die Jnduſtrie iſtnoch ſehr zurück und dürfte auf ihren Keſammtbetrag von etwa

100 Fabriken, meiſt für Baumwoll- und Wollwaaren, nicht gerade
ſtolz ſein; für den Export liefern dieſelben kaum etwas, das
Land iſt alſo auf ganz bedeutende Einfuhr angewieſen, doch
ſucht man in neueſter Zeit durch Veranſtaltung nationaler
Ausſtellungen auch hier beſſere Zuſtände herbeizuführen.
Auch die bisher ſchlechten Verkehrsverhältniſſe will man heben und
legt Eiſenbahnen in verſchiedenen wichtigen Richtungen an. Vor
der Anſiedlung dürften eurvpäiſche Coloniſten nicht gerade zu warnen,
ihnen aber doch Vorſicht zu empfehlen ſein; bis jetzt iſt über die
meiſt im ſanitär ungünſtigſten Gebiet angelegten Anſiedlungen wohl nur
Ungünſtiges zu berichten geweſen. Nachdem der Herr Vorſitzende
ſowohl Herrn Ritter wie Herrn Scobel den Dank der Verſamm-
lung für ihre intereſſanten Mittheilungen ausgeſprochen, verlieſt er
den Rechenſchaftsbericht über das verfloſſene Vereinsjahr, dann findet
Rechnungslegung und Neuwahl des Vorſtandes ſtatt, die zur
Wiederwahl der bisherigen Vorſtandsmitglieder führte.

(Dr. Riebeck), deſſen Weltreiſe bekanntlich durch den
Tod ſeines Vaters, des Commerzienraths Riebeck, eine Unter
brechung erfuhr, wurde. einer aus Kairo vom 4. März datirten
Nachricht zufolge am 7. März in Suez erwartet; aus derſelben
Quelle kommt die Nachricht, daß Wißmann, der ja auch hier
genügend bekannt über Konſtantinopel nach Deutſchland ab-
gereiſt ſei.

KFeuerwehr-Angelegenheit.) Jn dem Berichte
über die jüngſte StadtverordnetenSitzung iſt in der, die Feuer
wehr betreffenden Unfall Angelegenheit wiederholt die frei-
willige oder freiwillige ſtädtiſche Feuerwehr erwähnt.
Wenngleich nun zwar die beiden Feuerwehren die ſtädtiſche
und die freiwillige Turnerfeuerwehr in Bezug auf das Löſch
und Rettungsweſen daſſelbe Prinzip verfolgen, ſo dürfte die in
beregter Angelegenheit gebrauchte Benennung für einen mit den
Verhältniſſen Unbekannten etwas unklar erſcheinen. Zur Richtig
ſtellung der Sache ſei daher erwähnt, daß die ſeit Jahren wie
derholten Geſuche um ortsſtatutariſche Regelung der Verpflicht
ung der Commune zur Unterſtützung reſp. event. Penſionirung
im Feuerwehrdienſte verunglückter Offiziere und Mannſchaften
beider Feuerwehren von den Offizieren, ſo wie die in
obigem Berichte erwähnte Petition von den Mannſchaften
der ſtädtiſchen Feuerwehr eingebracht wurden. Nebenbei ſei
noch bemerkt, daß von den beim Fordemann ſchen Brande mehr oder
weniger ſchwer verletzten fünf Feuerwehrleuten zwei der frei
willigen und drei darunter der p. Breiting der ſtädti
ſchen Feuerwehr angehörten,

(Submiſion.) Heute Vormittag 11 Uhr ſtand auf
dem Büreau des Herrn RegierungsBaumeiſters Kiß hier öf
fentlicher Submiſſionstermin zur Vergebung der zum Neubau
des königl. Oberbergamts Gebäudes erforderlichen 20551 ko
Walzeiſen nach deutſchen NormalProfilen an, zu dem eine Anzahl
Offerten eingegangen waren. Es erboten ſich dieſes Quantum zu
liefern die Herren Hingſt u. Scheller hier mit 16,85
Georg von Köller in Hannover mit 16,95 .4. Brandes
u. Comp. in Dortmund mit 15,80 Druckemüller in
Berlin mit 18,50 Schulze u. Sohn in Berlin mit
18,50 Reuter u. Straube hier mit 19,25 und Otto
Trabert hier mit 19,85 pro 100 ko franco Bauſtelle.
Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

(Submiſſion.) Heute Vormittag 11 Uhr ſtand auf
dem Bureau der Waſſerbau-Jnſpektion öffentlicher Sub
miſſionstermin betreffend die Anlieferung von 5400 cbm Senk
und Pflaſterſteine, ſowie die Herſtellung von 4900 qm Pflaſter
zur Regulirung ker Saale zwiſchen Alsleben und Groß Wirſch
leben an, zu dem eine Anzahl Offerten eingegangen waren. Es
erboten ſich Senk- und Pflaſterſteine zu liefern die Herren Philipp
Soens in Plötzkau 500 ebm aus den Bründelſchen Stein
rüchen zum Preiſe von à 4,30 Wilhelm Naumann in

Dorbis 2000 ebm aus den Rothenburger und Dorbis er Stein
brüchen zum Preiſe von à 2,85 Anguſt Naumann in Do
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bis 1000 cbm aus denſelben Steinbrüchen zum Preiſe von
à 2,90 .4 und Friedrich Meye in Wettin 1000 cbm aus den
ſelben Steinbrüchen zum Preiſe von à 2 90 franko Ort und
Stelle. Ferner erboten ſich die betr. Pflaſterarbeiten auszuführen
die Herren Steinſetzmeiſter J. G. Arlt hier mit 0,50.4. Auzuſt
Trumpf in Cönnern mit 0,45 und Auguſt Harkenthal
in Cönnern mit 0,30 pro qm.

(Die Einnahme der Halle-Sorau-Gubener
Eiſenbahn ſtellt ſich im verfloſſenen Monat Februar, pro-
viſoriſch gegen proviſoriſch verglichen, auf ein Plus von 20,000
Mark gegen den Monat Februar des Vorjahres.

(Zug-Verſpätung.) Der geſtern Abend von Mag-
deburg kommende Expreßzug hatte in Folge des ziemlich ſtarken
Schneefalles unterwegs mit ſolchen Schwierigkeiten zu kämpfen
gehabt, daß er mit einer Verſpätung von ziemlich einer Stunde
hier eintraf.

(Viehmarkt. Unſer hente eröffnete diesjährige
Oſter-Vieh- und Krammarkt ließ ſich doch beſſer an, als
wie man angeſichts der mißlichen Witterung wohl annehmen
durfte. Von Pferden, namentlich ſchweren Laſt und leichten
Luxuspferden, war eine große Anzahl von hieſigen und auswärti-
gen Händlern zum Verkauf geſtellt worden. In Folze der gefor
derten hohe Preiſe war das Geſchäft hierin ein minder befriedi-
gendes. Bei den Schweinen, die auch in genügender Anzahl vor
handen waren, ging das Geſchäft beſſer. Für Läuferſchweine
wurden 30——-33 bezahlt, ein Preis, der als ein nicht zu hoher
bezeichnet werden kann. Von ſonſtigen Schauſtellungen ſind dies
mal nur einige Carouſſels und Schießbuden vertreten, denen ſich
einige Trinkzelte, Pfefferkuchenburen und eine Anzahl Verkaufs-
ſtände anſchließen.

(Abgefaßte Vogelfänger.) Am 13. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr gelang es tem in Gröbers ſtationirten
Gensdarmen, Herr Grothe, in der Nähe von Zwintſchöna
bei Halle, in der zwiſchen Wärterbude 95 und 96 liegenden,
reichlich mit Buſchwerk und Bäumen beſtandenen Kiesgruben,
3 berüchtigte, von hier ſtammende Vogelfänger auf friſcher
That abzufaſſen. Bei Annäherung des Beamten ergriffen die
Vogelfänger unter Zurücklaſſung der Fanggeräthſchaften, als
eines Netzes, eines Sackes, eines Käfigs mit zwei Lockvöneln,
die Flucht, wurden aber in dem ſich nun entſpinnenden Wett-
lauf eingeholt und die Namen derſelben feſtgeſtellt. Die mit
Beſchlag belegten Fangutenſilien wurden dem Gemeinkevorſteher

zu Canena übergeben. Mit welcher Dreiſtigkeit die Vogel
fänger ihr verabſcheuungswerthes Treiben ausführen, beweiſt
der Umſtand, daß die abgefeßten Burſchen das Fangnetz ca. 30
Schritt vom Bahndamme und ca. 80 Schritt von der einen
Wärterbude ausgeſpannt hatten und ſelbſt den Beamten den
ſie ſchon von Weitem bemerkt haben müſſen, auf ganz kurze
Entfernung herankommen ließen.

Vermiſchtes.
Eine Perle Frankfurter Witzes] leſen wir im Fr. J.

auf. Als jüngſt ein berühmter Geiger im hieſigen Muſeums-
Konzerte geſpielt, heiß es daſelbſt, bildete er namentlich in Kunſt
kreiſen das Tagesgeſpräch. Dabei warf eine Kunſtjüngerin die
Frage hin: „Warum ſchreibt ſich denn dieſer berühmte Meiſter
am Ende mit einem „j“ Hierauf antwortete ein hieſiger Muſik-
direktor: „Nun, er ſpielt ja doch am Ende wie ein „Jott“, und
da darf er ſich ſchon mit einem „j“ ſchreiben.

(Voneiner bedeutenden Schenkung der verwittweten
Baronin Rothſchild in Paris berichten die dortigen Blätter ſie
ſoll die Summe von 500,000 Francs zur Gründung eines Ver-
ſorgungshauſes für alte und arbeitsunfähige franzöſiſche Schrift
ſteller geſpendet haben. Man kann dieſer Beſtimmung nur den
vollſten Beifall zollen.

(Die Sammlungen des Herzogs von Oſſuna.)
Während der proponirte Verkauf der Ashburnham Manuſcripte
in Frankreich und England ſo viel Anlaß zu Controverſen giebt,
erregt in Spanien der Verkauf der Sammlungen des verſtorbenen
Herzogs von Oſſuna nicht minder Jntereſſe. Dieſe Collection
enthält nebſt einer großen Anzahl Bilder und antiken Möbeln,
35,000 Bände und 7000 Mannuſcripte. Unter den Letzteren be
findet ſich eine Copie des Tagebuches von Chriſtoph Columbus, der
authentiſche Text des „Bomount of the Rose“ für welches die
deutſche Regierung 40,000 fl. geboten hat), ein Dante und Pe-
trarcha mit prachtvollen Miniaturen geziert und eine große An-
zahl ſpaniſcher und italieniſcher literariſcher Werke aus dem 15.
und 16. Jahrhundert. Die ſpaniſche Preſſe drängt die Regierung,
die Sammlung, die auf 200,000 fl. geſchätzt wird, für das Na
tional-Muſeum anzukaufen; es iſt auch bereits den Cortes ein
diesbezüglicher Antrag geſtellt worden.

(Auch ein Theater. Jn Doſſenheim weilt zur Zeit eine
Schauſpielergeſellſchaſt, welche folgenden originellen Theaterzettel
anſchlagen ließ: „Theatter- Vorſtellung. Heitte den 22. October
Wird auf gefürt ein Rütterſchauſpiel in ſechs Acten Nemlich
genofa die Leidende unſchuld auf Sichfrizs Burg. große zallen
20 Pf. Kinder zallen 10 Pf. Kaſſe öffnung 7 Uhr. Mit Muſik
Beſezſt.“

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börfe.

vom 15. März 1883.
Kryſtallzucker I.
Kryſtallzucker II A.Kornzucker von 96 30 70 31. 30 W.
Kornzucker von 95 29. 70 30.30
Kornzucker 949 28. 7029.40
Kornzucker Rend. 88“0 28. 80--29.00.

Näachproducte 88-9 23. 00 26 00 4
Tendenz: ſtetig.

Raffinade
Melis 37.50——87.75
Gem. Raffinade 36.50 .4
Gem. Melis I. 35.75-—36.00
Tendenz: feſt.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Fap

53.70 big C
W

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 15. März 1883.

49 Preußiſche Conſols 102, Oberſcheſiſche Eiſenb.-Stamm
Actien A. C. D. E. 249 25 Mainz-Ludwigkshafener Stamm-Actien
100 60 49 Ungar. Goldrente 75,60. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72, Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 585 50. Oeſterr. CreditActien
545,50. Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 183 20. Sept Oct. 193 50 befeſtigt.
Roggen. u 136,70 MaiJuni 138.-- Sept.Oct. 143 75,

ruhig.
Gerſte loco 100—200.
Hafer. April-Mai 122,50
Spiritus loco 53 40. April-Mai 53 80. AuguſtSept. 56,10, ſtill.
Rüböl loco 78 April-Mai 79. Septbr.-Octbr. 62,70

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 15. März 1883.

49/ Preußiſche Conſols 102, 4 Preußiſche Conſols 104,10.
49 Sächfiſche Pfandbriefe 49 Landſchaftl. c gelerg,
briefe 101,50. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v 1871/72 87 10. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72,05 Darmſtädter Bank-Actien 153, 10. Dis
conto-Commandit- Antheile 200 50. Deutſche Bank-Actien 155,75.
Deutſche Genoſſenſch.-Bank-Actien 127,75 Nationalbank für dere
land 100.90 Oeſterreich. Credit Actien 545 Rechte Oderufer
Bahn 179,25 Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 249 Breslau-
Freiburger StammActien 108 90 Mainz-Ludwigshafener Stamm
Actien 100 90 Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 132
Franzoſen 586 Dortmunder Union Stamm Prioritäten 97 75.
Kurz London 20 435 Oeſterreichiſche Noten 170 80. Ruſſiſche Noten
203,90 Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Bremerhafen, 14. März. An Bord der im hieſigen Hafen

vor Anker liegenden Bark „Anna“, mit Aſphalt und Petroleum
barrels befrachtet, brach heute Feuer aus das ſich mit großer
Vehemenz über das Schiff verbreitete. Menſchen ſind nicht ver-
unglückt. Das Schiff wurde nach der Mitte des Hafens ge
ſchleppt, um dort angebohrt und verſenkt zu werden.

Rom, 14. März. Zur Feier des Geburtstags des Königs
gab der Miniſter des Aeußeren, Mancini, heute ein Diner an
welchem die Vertreter des diplomatiſchen Korps theilnahmen.
Der Dohyen deſſelben, Botſchafter v. Keudell, trank auf das Wol l
des Königs und der königl. Familie während Mancini einen
Toaſt auf die Souveräne und Staatsoberhäup:er der befreun-
deten und verbündeten Länder ausbrachte.

A

Das Königliche Conſiſtorium hat angeordnet, daß die von dem Evangeliſchen
Oberkirchenrath zum Beſten des Rauhen Hauſes zu Hamburg und des Johannis-
ſtiftes bei Berlin genehmigte Collecte am nächſten Sonntag in den Kirchen unſerer
Provinz eingeſammelt wird. Unter den zahlloſen Anſtalten chriſtlicher Barmherzig-
keit, die für ihre Zwecke Gaben der Liebe erbitten, dürften die beiden genannten in
beſonderem Maße berechtigt und berufen ſein, einmal ein außerordentliches Opfer
liebreicher und dankbarer Theilnahme zu erwarten. Es werden am 12. Sep-
tember d. J. 50 Jahre, daß Johann Heinrich Wichern, ein armer, unbekannter
Candidat in Hamburg mit ſeiner Mutter und drei armen der Erziehung bedürf-
tigen Kindern in ein kleines, halb zerfallenes, ſtrohgedecktes Bauernhaus, das nach
ſeinem früheren Beſitzer Ruge Ruges Haus oder (plattdeutſch) Rauhes Haus hieß,
in Gottes Namen einzog, um dieſer armen Kinder Verſorger, Erzieher, Vater zu
werden. Was für ein großartiges Liebeswerk iſt aus dieſem kleinen Anfang ge
worden! Das Rauhe Haus iſt ſetzt ein Dorf von 26 Häuſern, die in einem großen
parkähnlichen Garten, zwiſchen Feldern, Blumen und Gemüſeanlagen und ſchat-
tigem Gehölz liegen und circa 200 Kindern die hier aus ſittrichem Verderben er
rettet und zu brauchbaren Gliedern er Geſellſchaft erzogen werden ſollen, eine
Heimath geworden ſind. Familienweiſe, d. h. in Gruppen von 12 bis 14, wohnen
die Kinder unter der Aufſicht von Erziehungsgehülfen oder Brüdern, die ungefähr
40 an Zahl im Rauhen Hauſe einen ſeminariſtiſchen Unterricht empfangen und
für die verſchiedenſten Aufgaben der Jnnern Miſſion unter den Armen Kranken,
Gefangenen, für die Rettungshäuſer, Herbergen zur Heimath 2c. ausgebildet werden,

in den einzelnen Häuſern zuſammen. Sie em en einen ſorgf
Volksſchulunterricht, werden mit allerlei nützlichen Arbeiten in Feld und Garten
beſchäftigt und genießen das Glück eines reich gegliederten und vom Geiſte der Liebe
und des Friedens getragenen Gemeinſchaftslebens. Jn einem Lehrlingshaus werden
24 Lehrlinge zu Druckern und Schriftſetzern. Schuhmachern und Schneidern, Buch-
bindern und Tiſchlern von tüchtigen Meiſtern ausgebildet. Jn einem großen
Penſionat empfangen 70 Knaben neben der nach den gleichen Grundſätzen geregelten
Erziehung einen vollſtändigen Realſchul- und Gymnaſial-Unterricht. Tauſende von
Kindern, Sie auf dem Wege waren, zu Grunde zu gehen, und zum Behuf ihrer Er
rettung dem Rauhen Hauſe anvertraut wurden, haben nachher in den verſchieden
artigſten Berufsſtellungen treu und redlich ihren Mitmenſchen und damit dem

rlande gedient. eher Anſtalten übergegangen. Viele ſind in den 50 Jahren ſchon geſtorben 42
arbeiten augenblicklich in Rettungshäuſern, 11 in Waiſenhäuſern, 7 in Kranken
und 11 in Armenhäuſern, 35 ſind Hausväter oder Gehülfen in Herbergen, 25
Stadtmiſſionäre, 45 Strafanſtaltsaufſeher, 15 Coloniſtenprediger unter den Deutſchen
in Amerika und Auſtralien. Dieſe großartigen Anſtalten werden ausſchließlich von
ihrer Begründung an ohne jedwede Staatsunterſtützung oder feſte Collecte durch
freiwillige Liebesgaben unterhalten, und haben ihre Wirkſamkeit noch mit jedem
Jahrzehnt weiter ausdehnen können. Und jener unbekannte Candidat Wichern
hat mit ſeinem brennenden Liebeseifer und ſeiner hinreißenden Begeiſterung die
Herzen und Gewiſſen unzähliger Glaubensgenoſſen in unſerem Vaterlande 40 Jahrehudure geweckt und direct oder indirect zur Entſtehung der allermannigfaltigſten

Anſtalten chriſtlicher Liebe für alle möglichen Geſtaltungen religiöſer und ſittiicher
Verkommenheit, irdiſchen Elends Veranlaſſung gegeben. Das Johannieſtift in
Moabit bei Berlin iſt eine von ihm vor 25 Jahren in's Leben gerufene Zweigan
ſtalt des Rauhen Hauſes, die als Kinderanſtalt der großen Hauptſtadt unſeres
Vaterlandes in ähnlicher Weiſe, wie das Rauhe Haus der großen Seeſtadt Deutſch
lands, Hamburg, 3 Segen werden ſoll und vielen armen und elenden Kindern
Berlins bereits geworden iſt.Es iſt ch ſchöner Gedanke unſerer oberſten Kirchenbehörde, daß dieſe Collecte

für das Rauhe Haus und das Johannisſtift gerade am Palmſonntag, dem Tage,
an dem ſo viele Eltern in unſeren Gemeinden ihre Kinder zur Confirmation in
das Haus Gottes begleiten und ihrer eben darum mit beſonderer fürſorgenden und
fürbittenden Liebe gedenken, in unſeren Kirchen eingeſammelt werden ſoll. Möchten
e vor Gottes Angeſicht auch der Kinder gedenken die durch die fürſorgende undKerle ge Liebe in dieſen chriſtlichen Erziehungsanſtalten den Weg zum irdiſchen

und zum ewigen Glück und Frieden finden ſollen, und eben darum zu dem Jubi
läumsopfer, das die evangeliſche Kirche dem Rauhen Hauſe ſchuldet, aus fröhlichem
Herzen beitragen!

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 10. März 1883 ſind an demſelben Tage folgende verkauft

Eintragungen erfolgt:
In unſer GeſellſchaftsRegiſter, woſelbſt unter No. 420 die hieſige Han

delsgeſellſchaft:

„HI. C. Doebel jun.
vermerkt ſteht, iſt eingetragen: ß

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt und die Firma erloſchen.

Gelöſcht iſt: FirmenRegiſter No. 966 die Firma:

„R. WernerHalle a/S., den 10. März 1883.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

Sie empfangen einen ſorgfältig geordneten

Steckbriefs-Erneuerung.
Der unterm 18. März 1881 hinter dem Gärtner Heinrich Werner

wegen unterlaſſener Fürſorge für ſeine Familie erlaſſene Steckbrief wird hier-
mit erneuert.

Halle a/S., d. 13. März 1883. Die Polizei- Verwaltung.
„Vigtoria z0 Borin' Aullgem. Verſich. Act. Geſellſchaft.

„Oion“ Algem. Verſich.Act. Geſellſchaft in Berlin.
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß wir mit dem heutigen

Tage unſer Büreau nach der Carlstrasse Nr. 26 p. verlegt haben.
Halle a/S., den 14. März 1883. Die General-Agentur.

I. Muss.
Mut ani Kerntalgseiſen,hinige Capitale, Gberachaiseiren,

6000, 15,000, 20000, 27,000 Harzkernseifen,
pp. auf gute Hypotheken werten p. I. Talgseifen,
April, auch für ſpäter geſucht durch Harzseifen,
Theodor Heimne, Hallea/s. Abfallseiſen zum Ein-
ereeene ſchneiden,Drei vorzügliche Geſchäftshäuſer, Toilettenbfallseifen
beſte Lage in Halle, einige Wohnhäu in nnübertroffener reeller Qua
ſer, eine feine Bauſtelle und eine lität, ſämmtliche Waſchartikel bei

477 Brüder find aus dem Rauhen Hauſe in den Dienſt chriſt
darüber

zu ewpfehlende Ziegelei ſollen ver
kauft werden und bin ich beauftragt,

nähere Mittheilungen zu
machen.

Theodor eifme, Halle a/S.
Ein an der frequenteſten Lage von

Halle belegenes
deines Grundstüet

mit wohrbaren Seiten u. Hinter
gebäuden, ſowie mit großem La-
den u. 2 der brillanteſten Schau
fenſtern (36“ Front) iſt unter günſti-
gen Bedingungen

zu verkaufen.
Geföäll. Anfragen vermittelt Herr

Maurermeiſter Wilh. Speerreuter,
Halle a/S., Margarethenſtr. 4.

Ein arrondirtes ſchönes

Rittergut
in der Prov. Sachſen, ca. 300 Morg.
ſicherer Klee- u. Weizenboden,
Stunde von 2 Städten u. 3 Eiſenbahn-
ſtationen entfernt, ſoll mit vollſtändigem
u. gutem Jnventar erbtheilungshalber
bei 10-—-12,000 Anzahlung ſofort

werden durch Gaſtw'irth
Eckardt in Beuren b. Leinefelde.

Zum 1. April d. J. oder ſpäter fin
den auf dem Rittergute Dammen
dorf bei Quetz zwei Oekonomielehr
linge aus guter Familie Stellung.
Koſtgeld 450 Mark per anno. Nä-
here Auskunft auf Aufragen.

II

gr. Märkerstrasse 6.
Wiederverkäufern Fabrikpreive.

Eine gebildete Wirthſchafterin,
in allen Zweigen der Landwirthſchaft
erfahren, mit guten Zeugniſſen, wünſcht

ſelbſtändige Stelle zum 15. April oder
ſpäter. Offerten durch Rud. Mosse,

Wir beabſichtigen den
etwa 1320 qm Boden-

Afläche haltenden Güter
ſchuppen auf dem Thü

S riuger Bahnhofe zu
Halle, ausſchließlich der angebauten
Expeditionszimmer, in drei Theilen von
je etwa 440 qm Größe auf Meiſtge
bot zu verpachten und erſuchen Pacht
luſtige, Offerten mit Pachtgebot
mit der Bezeichnung „Offerte auf
Pachtung des Thüringer Güterſchup
pens bis 20. d. Mts. fröh bei uns
einzureichen. Dieſelben werden im Ter-
mine im Büreau des unterzeichneten
Betriebs -Amts, Bahnhofsſtraße 57
hierfelbſt, Dienstag den 20. März
cr. Morgens 10 Uhr im Beiſein
erſchienener Pachtliebhaber eröffnet.

Verpachtungsbedingungen ſind bei

unſerm Büreau-Vorſteher bereits vor
her einzuſehen.

Magdeburg, d. 10. März 1883.
Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt.
(wittenberge-Leipzig.)

Zu der Pflaſterung des ſ. g. untern
Michelſchen Weges in Wulfener Feld
mark ſind

Offerten
zur Anlieferung von 1696 cbm
gute Kopfpflaſterſteine in den Mo-

naten Mai, Juni, Juli und Au
guſt d. J. zu liefern; bis zum 22.
d. Mts. ſchriftlich beim Unterzeichne

Brüderſtr. 6 sub G. g. 21254 erb ten einzuſenden.

ans der Oxfordshiredown-
Stammschäferei Löberitz
b. Zörbig beginnt am

15. Mai er.
Dörries, Oberamtmann.

Fettvieh- Verkauf.

85 fette Hammel, 2 Ochſen, 1 Kuh
hat zu verkaufen das Rittergut Reins
dorf bei Landsberg.

Auf dem Oberamte Schraplau
ſtehen 10 junge meiſtens friſchmil
chende Kühe ſchwerſter Amſterdamer

Ebendaſelbſt ſtehen 26 Stück fette
Ochſen zum Verkauf.

Raſſe zum Verkauf. Bei Beſichtigung
bitte um Anmeldung. Humbert-

Wulfen, den 12. März 1883.
Der Gemeinde- Vorſtand

März.
Ein j. Kaufmann, Ende 20er,

ſeßhaft in einer Provinzial-Garniſon-
ſtadt, ſucht behufs Verheirathung
die Bekanntſchaft einer liebenswürdigen,
vermögenden Dame zu machen. Gef.
Adr. unter U. B. 654 zur Weiterbeför
derung an Haasenstein Vog-
Ier in Leipzig erbeten. Discretion
ſelbſtverſtändlich.

Ein junges Mädchen, welches die
Wirthſchaft erlernt hat, ſucht zur fer
nern Vervollkommnung Stellung
auf einem Gute der Provinz Sachſen
oder Thüringen. Zugehörigkeit zur Fa
milie gewünſcht. Meldungen sub H.
T. 606 an Haasenstein G
Vogler, Magdeburg.

10 20 Waggon Prima
Grude-Coaks

ſind billig abzugeben. Offerten
unter T. 3537 an die AnnoncenEx
pedition Th. Dietrich Co.
in Cassoel.



Am Tage der Feier des Geburtstages
Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Nedaille.Saxlehners Bitterquelle Sr. NMajegtät des Kaivers

Hunyadi Jänos
durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und

Sonnabend den 17. März er.
werden die Geſchäftslokale der unterzeichneten Bankhäuſer von Nachmittags
1 Uhr ab geſchloſſen ſein.

geschützt von medicinischen Autoritäten, wie RBamberger, Virchow, Halle a/S., den 14. März 1883.

r 7 r r W Es-march, Kussmaul, Friedreich, Schultze, stein, Wun-S n e e en e Derene renkKe oetsch. rnst Haassengier.deren e mer e e dere aus Hallescher Bankver ein V O Kulisch, Käàäm f Co.
Der Besitzer: Ancdreas Saxiehner, Budapest. H. F. n gen e teckner.

eising, Arnhold, Heinric o.
2Halliſcher Tageskalender.
Freitag den 16. März:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Diaconus Grüneiſen.
Zu Glaucha: Ab. 8 Paſſionsſtunde Hilfsprediger Dr. Schmidt.
Katholiſche Kirche: Ab. 7 Faſtenandacht mit Predigt Pfarrer Woker.

Kgl. Umwerfſiräts-Bibliothet (Friedrichſmaße): täglich gedftnet v. Vm. 9 1 Uhr.Ausleihen der Bücher und Abgabe derſelben von II 1 Uhr. haltloGerichtsſchreibereten d. Kgl. Landgerichts: Hienſtitunden b. Vm. s bis Nm. 4. wennKönigl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm. m.von 8-- 12 u. Nm. von 3--6. will;Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang GeſetzRathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen. als nStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden v en Vm. 8 bis Rm. 1 mynrer r n n m r Sophienſte. 10 Seit 1876: t aarkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden m. 9--1 u. Nm. Sophienſtr.r VorfchußVerein: Kafſenſtunden Vm. 9-—1 u. Rm. 3-—5 Brüderſtr. 6. 90 eigene Centralgeſihäfte Mag
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe. S (7 in Berlin) gierunPatentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch geöffnet nebst Weinstuben mit guter, billiger Küche frühe
von 8— 12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm. à Gang 10, 20 u. 25 Pf. und guten billigen WeinenKunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“. 1 e Tat 10 Pt 8 n pi fsehl konſtie n n Ab. 8 10, reſp. 9 Rechnen f. 2 Abtheilungen per Liter (von 10 Pf. an) ohne Preisaufsechlag. füh re

im Stadtgymnaſium. rahnt Iteſ e n a in 2 Sprache Leitung Mr. E. 92 500 Filialen in Deutschland. geweß
iver, in e's Reſtaur., kl. Klausſtr. 8, reppe. DeVeltvr bie ben ühr Ab gebſfnet im Rathhans. e Neue e We stets gern vergeben. wartAb. 8 im Reichskanzler V Pinführung chemisch untersuchter, gesunder, reiner Beſch7 Elub zu Halle a S.: Vereinsabend Anf. 8 Ab. Richters Reſtaur. V. e ungegypster, sowie g. Piquette-Woine in Deutsehland ſtattfi

gaufmänn. TurnVerein: Ab. v. 9 Uhr an Thieme's Reſtaur. Auguſtaſtr. von 80 Pf. (ea, 60 Pf. die Plasche) bis M. 3.60 pro l litor 257

1 e i 9 t zwiſchGeſangverein „Myrthe“: Ab. 8 U bungsſtunde im „Paradies“. edes be ſebge Quant tGeſangverein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“. Wein mr a r trat r emeden Nati undeHalleſcher Zither-Kranz: Ab. 8/ Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“. m werden. r v. Biamareka Worce). gen Köni
Concerte. Ab. 7 Letztes Walther Concert im Neuen Theater. Vm Missverständnisse zwischen meinen Käufern und wir zu Geſevermeiden, erkläre ich: Ich verkaufe meine Welne aur

t m den c 2 u e. kol e vonrn. angegebene dingungen vag ger e e 4J r massgebend und dingend fär mich. Mein Preis- ſolcheStad t hea So d r r und eden gratis auszeFreitag den 16. März. J o Ventk 7 mungMit aufgehobenem Abonnement. a großeII. Gaſtſpiel der Frau Anna schramm. desZum erſten Male: W5 entſprDurchsgegangene WeiberPoſſe mit Geſang in 3 Acten von E. Jacobſon und H. Wilken. mehrSonnabend: Drittes und letztes Gaſtſpiel dochder Frau Anna Schramm: iEin ungeschliffener Diamant, etGenrebild in 1 Act nach dem Enzliſchen. well e nichtDarauf: Das erste Miüttagessen, e r tLuſtſpiel in 1 Act von Karl Görlitz. berg weZum Schluß: Fürs Theater lass ich mein Leben f I u 4 R 4 Il I h I II 4 OhneSchwant mit Geſang in 1 Act von Salingre. Muſik von R. Bial. glserva M l t ubon brwer Hounue e

s kann noch abgeben dRepertoire der Leipziger Theater. Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät m. G. Bötteoher. er 3
aner emer. rer v des Kaiſers und Königs Lauterberg aſvarj. WarG Es reater: Der Prophet, große Oper. Sonnabend den 17. Mä 8 8 i uPleiAltes Theater: Die Sorgloſen, Luſtſpiel. im Reuen Saale des ſe 410 Alte r d Für Fußleidende 7

Volkskü à M i r un h. ale avid (alte Promena c), conſultire ich noch bis Sonnabend d. ähieüche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe wozu wir unſere verehrten Mitglieder von Stadt und Land zu recht 17. Nachm. 5 Uhr in Halle, Hötel n
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen):. ebendaſelbſt, bei Neu zahlreiche Erſcheinen ergebenſt einladen. Gäſte ſind willkommen Stadt Hamburg en
wer ger er r a v r 0 Einlaßkarten ſind bei den Vorſtandsmitgliedern und im Geſchäfts BEiisabeth Kessler, u

tionen ſin ei L. große Ulrichs Local der Firma E. O. W Pönickoe Leipzigerſtraße 7 Specialiſtin für Fuß u. Froſtlei mſage Kr. 24 zu haben Menge be Weddy-WPönicko Leipzigerſtraße 7 Specialiſtin für Fuß u. Froſtleidende. gebe
Der Vorſtand. FamilienNachrichten. eDr. Frichk- Halle aS. v. Bitlow'- Dieskau. er „Magdeb. Ztg.“ entnommen: 36Seneingnn Scene Bieler Nht Camnttine n. ehe e e

p J 4 j ſ p j ſt 39 Knauer Gröbers, Dr. Maercker, v. Mörs, Nagel jun.-Trotha, (Magdeburg). Frl. Helene Schuephate
Ia I10- Illb I. n III dte Dr. Neubaur-Kroſizk, Nittritz, Pfaul, Sachſe Hohenthurm, Thiele. r Hrn. er Bruno Dunert e

e leben Jſolc Liri in Jtalien).Halle a/S. Albrechtſtraße 32. Die reimanrerloge feiert den en et ar ch en.Handarbeit, Flicken, Kunſtſtopfen, Kunftſticken c. h n e i en Lerg (Errieben. ünmendorf) HandMaſchinennähen, Wäſchezuſchneiden und Fabrikation, Geburtstag Sr. Majeſtät grec deeg wune We
Schneidern, Buchführnng, Correſpondenz, Rechnen, i Ah per 5 Ihr Ruprecht Magdeburg 1 DirkSchreiben, Deutſch, Literatur, Sprachen, auf Wunſch J III Oh 4. 21. Mät III 12 U Eine Tochter: Hin Prem Lieut. zuſan
wirthſchaftliche Ausbildung. Adloff (Magdeburg). Hrn. C. HeineAufnahme von Schülerinnen und Penſionairinnen zum J r Erischen Schellfisch, Ottleben). Hrn. R. Meyhoff Men

4 m J. R z C r e Prum e aeß bettetr 7 5 2 S J t V agdeburg). Fräul. Antonie Jerichow ed lise W ildhagen, Vorſteherin. s 2. DRESDEN. m Wiundern, ger. Diesdorſſ gere ſter Karl d „Sa
h Tiebe's Malzextract eringe, mann e iederndodele en). erw. Fraun a aer J e G V.z reines, als Huſtenmittel auch bei be Aale u. Kieler Sprotten, Augen en Dei ln de a

n reits e d tit. m T im ge, ger n ä r ne5 wege anerkann ewährt. Fl. 1. D 9 aufmann Albert Zimmermann ran imi R. Knüpfer S Musik-Institut S Dasselbe mit Risenm, wegen Sardinen, An- denburg.) lebt
m leichter Verdaulichkeit bevorzugt bei 0VIS8, D mämim Sophieuſtraßze 29. n nen n e Sohwoizerkise für Wier Veriort. an Luiſe Byliug, un ten
n Anfang der Sommercurſe Mittwoch den 4. April. Clavier, Ge Dasgselbe mit Chinin u. derverkäufer 95 Aſſiſtenzarzte Hrn. Dr. Richard Schlacken ſang, Harmonium und Theorie. Eigon in der Recouvales I el. Limb., Kräuter-, Neuf- (Rathenow) Frl. Elsbeth v. Kunowski in dn Beſondere Curſe in Methodik und Pädagogilk. r valeerenz. natell., P mit Prem. Lieut. Hrn. Georg v. Engel eun Gefl. Anmeldungen jederzeit angenehm. Proſpecte daſelbſt zur Beſeitigung von Appetitloſig arme nkäse, rechten Dresden Mainzn keit, Reuralgie u. Migräne vor E. Pommersohe Günse- Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. jur. bleichm Mehrere gebr. Kreusaitige Pianinos, vorzüglich trefflich wirkſam. Fl. 1.25 durch h 1 2 t ſchwer, à t a Hrn. Hauptm. erſt

I erbalten, 350 500 Mark, zu verkaufen Wilbeimstrasse 5, I. de Apotheken zu beziehen. G Schnittboh à W Geſtorben. Vaw. Fran Landrath e

nen onn Hr. Freifrau Bertha v. Czettritz-Neuhaus geb.e Zwei fette Och- Einen Lehrling ſucht Ein kräftiges Mäd i 22 Gräfin Schweinitz (Kolbnitz). Verw Frau Herr

z M t vom Lſen, eine fette Albert Martick, Tiſchlermſtr., die jetzt et v t e T el e a. nKuh u. ca. 150 Halle a/S. alter Markt 1. Stelle als Kindermädchen in Halle r Seonf- und Pfeffer- Liter t faprer klang
i oooStr. helle un T ſanſſente, Dekonomen, Ich kann ſie als brauchbar und zuver d u 521 Sen

verregnete Kl. P Förſt Gär gl. alle Delikatessen u. Con- Für den Inſeratentheil verantwortlich undr örſter, ärtner, Brauer, läſſig empfehlen und bitte etwaige An-zanzlebener Zuckerrübenſamen ser en. Wilhelm Liebſch in Halle.verkauft Gutsb. Brück Brenner, Aufſeher, Techniker c. 7 an mich zu richten. rLochwih b. 6 rit t ner. placirt ſchnell das Bureau Ger tumsdorf. Adolf Sohmieder, Expedition. Gr. Märkerſtraße 1 rer
Gerbſtedt. maniäa, Dresden. Dienemanmm, Pfarrer. Markt 24 u. Leipzigerſtraße 106. geöffnet verigr örgens

Gebauer-Schw eetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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